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anderen (durchgeführt hat) mıiıt der erklärten Absicht, sıch ı die ıiRNNeTeEeN Ange-
legenheiten des Landes einzumischen‘‘. Der TUn für e1nNe solche Einmischung,
die Millionen von Menschen unglücklich machte, ist keineswegs Bedro-
hung der Sowjetunion uUrc das kleine Ungarn sehen, sondern allein der
kommunistischen Ideologie Sıie, nicht praktische Erwägungen des gesunden Men-
schenverstandes, geschweige enn das Recht beherrscht nach wWwW16 VOLT dıe Außen-
politik der SowjJets und hat das letzte Wort Darüber annn alles Gerede VOo  am} Ent-
NNUNg, VO  ; friedlicher Koexistenz, VOo  an atom{ifreien Zonen nicht hinwegtäu-
schen Die kommunistische Ideologie 1sSt ach WIC VOL dıe schlimmste Ouelle der
Rechtsunsicherheit un damıiıt der ngs un Orge, diıe heute dıe VWelt befallen
haben

Die Denkvorstellung der russischen Politiker ist äaußerst infach Die gesamte
VWelt WITL  ] fünf ager eingeteilt. (sanz rechts stehen die USA als der aulserst
reaktionäre Staat der modernen Welt Kıs folgen die Staaten der NALO, des Bag-
dad Paktes und der (Südostasienpakt) Dann kommen dıe neutralen
Staaten, Kuropa ınnlan: ÖOsterreich ugoslawien un dıe Schweiz, Asıen
und Afrıka Indien, Indonesien, Afghanistan Burma, Ägypten un Syrien Die Ver-
bündeten der Sowj]etunion, Kuropa sıeben, Asıen VIEeT, sıind dıe nächsten Im
äaußersten Gegensatz den USA steht die Sowjetunion Das Schema der uben-
politik IST ann Sanz ınfach Man SETZ alles daran, die Staaten der zweıltlen
Gruppe solchen der dritten machen, Verbündeten der USA Neu-
tralen Ist das gelungen, annn geht IHNan daran, S16 aus dieser Gruppe herauszulö-
SCmMH un:! Freunden der Sowjetunion

Daß el miıt dem Begriff der Neutralität e1inNn böses ple getrieben wırd sıeht
i1an sofort WEn INa  - denkt da{fß die Neutralität der Schweiz ganz anders aussieht,
als SIC VOo  > den SowJets für Cc1iMNn Gesamtdeutschland vorgesehen WäaTrC, dafß welter
die geographische und wirtschaftliche, die bevölkerungspolitische un: kulturelle
Lage Deutschlands 106 SaAaNZ andere Neutralität verlangte als etiwa die Lage Oster-
reichs Sind die politischen Denkvorstellungen der sowjJetischen achthaber auch
PTIMLULV, en diese doch ausgesprochenen Instinkt für Machtverhält-

un offenbar VO  —_ iıhrem russischen Charakter her viel Geduld wechselnder
Taktik das 1Ne Ziel verfolgen S haben S1IC sıch den etzten Jahren ZU —

stenmal der Geschichte der wIJets daran gemacht die neutralen Staaten
Asıiens un 8  e  hre Verhbündeten wirtschaftlich tutzen Ks erhielten Afghanistan,
Burma, Indien un Indonesien TI 4’71 300000 Dollars nleihen, Finnland
M) Millionen un Jugoslawien 281 5300000 Dollars Auf dem Parteitag verkün-
ete Chruschtschow, HLan wolle SE Billionen Dollars für solche Zwecke ZU  —_- Ver-
ügung stellen, 106 Summe, dıe allerdings die Schulden Bulgariens, KRKumäniliens
und Chinas eingeschlossen sınd Die Anstrengungen der Sowjets dieser Rıichtung
sınd a1so sehr beachtlich und W 16 198078  - wohl mu wenıgstens Asıen auch
nıcht ohne Erfolg Auch 1e6se „Iriedliche‘‘ Politik will nıchts anderes als die Ver-
breitung der kommunistischen Ordnung Diese un! nıcht der auf Gerechtigkeit
gegründete Friede sınd das eigentliche Ziel der sowjetischen Außenpolitik (Dgl
Davın Dallin, T’he Main Features 0} Sovıet Foreign Policy the Postwar Y ears,
11 Forty Y ears 0} the Sovıet Kegime, ünchen 171957 Institut ZUr Erforschung der

Kreuz-Kolleg Benedikt chmittmann Haus Öln

Anfang 1953 wurde das wiederaufgebaute Haus des Kölner Sozlalphilosophen un:
Wirtschaftstheoretikers Benedikt Schmittmann, der 1939 Oranienburg

gewaltsamen es gestorben ist, als Kreuz-Kolleg feierlich eTröftfnet. Es
bıetet etwa 30 Studenten Wohnung un Anregung ZUFr Entfaltung eigenständigen
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Gemeinschaftslebens un ZUTX Vorbereitung auf künftige Verantwortung 1 Wirt-
schaft, Staat un Kultur. Hs wird ı Selbstverwaltung geführt. Vertreter verschie-
dener Fakultäten un Landschaften treffen sıch mıt anderen 1JUNSCH Akademikern,
Professoren der Universität, ännern un Frauen des öffentlichen Lebens _

gelmäßigen Veranstaltungen, Einzelvorträgen un Kursen. In den Ferien steht
das Haus ı größerem Umfang auch ausländischen Akademikern ZUTC Verfügung.,Während des Semesters werden miıt Vorzug ebenfalls ausländische Studenten ZU
Zirkeln un ZU gesellschaftlichen Veranstaltungen eingeladen. ıst das Haus Cc1IiN

Mittelpunkt iınternationalen akademischen Lebens geworden. Die remden esu-
cher finden überdies Urc das Haus Gelegenheit Verbindung mit deutschen Ha-
milien aufzunehmen lernen S16 deutsche Verhältnisse besser kennen, un!
bahnen sıch Beziehungen a die die Familien der verschiedenen Länder mıfteinan-
der ı Freundschaft verknüpfen. Im Dienst dieser Völkerverständigung, die 1  -  hre
Wurzel christlichen Geist hat, ıst das Kreuz-Kolleg schon jetzt 1Ne€e hbedeut-
sSamme Einrichtung geworden, Frucht des Leidens und des Bekennertodes SCINES

ehemaligen Besitzers, 3881 verspricht uUurc dıe größer werdende Zahl SC 1-
HNeTr Freunde, die alg „KEhemalige sıch weıter mıt dem Haus verbunden fühlen
un für e1INC Ausweiltung SC1N€ES Geistes auch Zusammenschlüssen ihrer  S Heimat-
länder atıg sınd VOo  — Jahr Jahr noch mehr werden.

Woas halten Sie VOm Christentum ?
Antworten SINSECN auf diese rage CIN, die Karlheinz Deschner Einverneh-

INnen mıiıt dem Paul ist--Verlag über 3() deutsche Schriftsteller richtete. Nun ISst
nıcht jedermanns Sache, solche Fragen öffentlich beantworten, un das Nein

darauf müßte doch wohl vorsichtiger und taktvoller gewerte werden, als Vo

Herausgeber einleitenden Vorwort geschieht. Ks scheint sıich allmählich 1Nn€

Auffassung breitzumachen, wonach jedermann VOo  S jedermann über jedes ema
eiragt werden könne und darauf antworten Dem Ist aber auch Zeitalter
der Demokratie un Meinungsforschung keineswegs

Die Namen derer, die antworiteien Hermann Kesten, Heinrich Böll ans Erich
Nossack Joachim aaß Joseph Bernhart Martın Kessel Wolfgang Weyrauch
Max Brod, TNO Schmidt Hans Urs VOoO  w Balthasar, Hans eorg Brenner ohannes
Urzidil Arnold Zweig, Ludwig Marcuse, Stefan Andres, Heinz Rısse, ober Neu-
INAaNN, Axel Eggebrecht. Wie INnan sıeht, DNUur WEN1SC, die der beiden Kirchen
nahestehen, dafür verhältnismäßig viele en un Kmigranten.

Der Verlag schreıbt: „  1€ Beiträge, ‚Dokumente geistiger Menschen uUNsSserer

Sprache un!: uUNsSseTeTr Zeit‘, ZLCISCH 1  f  hrer Gesamtheit NEeN überraschenden, aber
doch sıch geschlossenen Querschnitt durch dıe verschiedenartigen und aktuel-
len religiösen TODIeme uUNsecrer Gegenwart die wohl besonderem aße sich
mıt der VOo Herausgeber eIwas kühn gestellten rage ZU hbefassen hat.“® Wır sınd
anderer Meinung Es 1st erschütternd mıiıt jevlel nmalbung NUur SINISC uden,

VOL allem Max Brod, en aus ıhrer viel älteren Iradition JCHE TIUTrC
aufgebracht dıie dem 'Thema sich für gescheit haltende Lieute VOoO  am Dıngen
reden, VOo  en denen S16 TUn nıchts verstehen. Man en unwillkürlich das
Wort des Korintherbriefs: „Wo ist 61in Weiser? Wo e1inNn Schriftgelehrter ? Wo C1inNn

Wortfechter dieser Hat Gott nıcht die Weisheit dıeser ZUC Torheit
gemacht?” (1 Kor 1, 20) Es ist nıcht einmal vıel Weisheit ı den Antworten ZU

finden; enn vielfach werden NUur alte Schlager wiederhalt. Ob diese Antworten ı
ihrer  - Mehrzahl „eminent bedenkenswert‘“ sınd, WIe6 der Herausgeber meınt, ann
Inan wohl mıt er bezweifeln Nicht als ob WIL: Chrısten Nnu  &; einfach darüber
ZUr Tagesordnung gehen sollten. Wir WwW155CNHN sehr wohl W16 sehr WIT, jeder VOo  e

Uuns, hinter dem zurückbleiben un c5 damit auch verfälschen, w as die Christus
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